
Längst sind Krampfadern 
zur Volkskrankheit geworden: 
Die Hälfte aller Fünfzigjäh-
rigen und sogar zwei Drittel 
aller Senioren über 70 gehö-
ren zu den Betroffenen dieser 
gerne als „harmlos“ betrachte-
ten Krankheit. Eine Klinik, die 
führend in der Bandbreite von 
Behandlungsmethoden von 
Venenerkrankungen ist, ist 
die Artemed Fachklinik Mün-
chen, Diagnose- und Thera-
piezentrum für Venen und 
Haut und größtes Venenzen-
trum Süddeutschlands. Die 
Klinik liegt in München an der 
Mozartstraße 14-16 direkt an 
der Theresienwiese. 

Nichts ist so wichtig wie ein 
exaktes Erkennen der Ursache 
und der damit verbundenen 
medizinischen Anwendung. 
„Wir sind auf das gesamte 
Spektrum der Behandlung 
von Krampfadern und Besen-
reisern sowie auf viele weitere 
Formen der Venen- und   Hau-
terkrankung spezialisiert“, 
schildert Chefärztin Dr. med. 
Margit Broermann. Alle An-
wendungsverfahren werden 
nach einer umfassenden Dia-

gnose individuell auf den Pa-
tienten abgestimmt und sind 
damit sozusagen „maßge-
schneidert“. Im Rahmen der 
Untersuchungen entscheidet 
sich auch, ob eine stationä-
re Behandlung nötig ist oder 
ob ambulant operiert werden 
kann.

Nur eines sollte man kei-
nesfalls tun: Die Krankheit 
bagatellisieren und gar nichts 
unternehmen, weiß Dr. Bro-
ermann: „Wer Krampfadern 
über einen längeren Zeitraum 
nicht behandeln lässt, riskiert 
schmerzhafte Venenentzün-
dungen, Hautverfärbungen, 
juckende Ekzeme oder sogar 
chronische Wunden wie das 
offene Bein.“

Die Therapiemöglichkeiten 
reichen von Stützstrümpfen 
über Verödungen bis hin zum 
„Venenstripping“ und soge-
nannten „endoluminalen Ver-
fahren“ mittels Laser- oder Ra-
diofrequenztherapie. Für die 
Nachbehandlung kommt der 
sogenannte „Venen-Walker“ 
zum Einsatz, eine aufblasba-
re Luftkammer, die zu einer 
Entstauung des Tiefengewe-

bes in den Blutgefäßen führt. 
Wichtig ist, dass jeder opera-
tive Eingriff von Spezialisten 
vorgenommen wird, die eine 
große Erfahrung auf diesem 
Gebiet aufweisen. 

Über solche Experten ver-
fügt das Haus: Das Ärzteteam 
in dem dreigeschossigen Haus 
mit 76 Betten besteht aus Spe-
zialisten der Venenmedizin, 
die mit herausragendem me-
dizinischen Know-how und 

modernsten Methoden arbei-
ten. Die Radiofrequenzthera-
pie beispielsweise eignet sich 
bei einfachen, das heißt noch 
nicht „stark geschlängelten“ 
Krampfadern.

Bei diesem Verfahren wird 
ein spezieller Radiofrequenz-
katheter in das Blutgefäß ein-
geführt und bis zur Leiste vor-
geschoben. Die eingeführte 
Energie führt zu einer raschen 
und gleichmäßigen Erhitzung 

der Venenwand. Die Folge: 
Die Struktur der Venenwand 
wird zerstört, was schließlich 
zum kompletten Verschluss 
führt. Der Körper baut dann 
im Verlauf von mehreren Wo-
chen die behandelten Venen 
komplett ab.

Das Prinzip der „endolu-
minalen Lasertherapie“ ist 
identisch, nur dass hier die 
Energie nicht über Radiowel-
len, sondern durch Laserlicht 

erzeugt wird. Eine Venen-
operation ist in den meisten 
Fällen die sinnvollste Metho-
de, um Krampfadern dauer-
haft zu entfernen. Mit neuen 
speziellen Operationstechni-
ken und einer in der Artemed 
Fachklinik entwickelten spe-
ziellen Nahttechnik (Femo-
ralisnaht) kann das Wieder-
auftreten von Krampfadern 
verhindert werden. 

 RAFAEL SALA 
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4500 OPERATIONEN 
IM JAHR

DER WEG IN DIE KLINIK

Bekannt ist die Artemed Fach-
klinik in München auch für ihre 
Vorträge für Patienten und In-
teressierte: Einmal im Monat la-
den die ansässigen Fachärzte zu 
kostenlosen Vorträgen ein, die 
auch auf der Homepage unter 
www.artemedmuenchen.de an-
gekündigt werden. Am 3. Mai, 
18.30 Uhr, wird ein Infoabend 
zum Thema Krampfadern ange-
boten. „Gesunde Beine – schöne 
Beine“: Über diese Problematik 
wird die Oberärztin Dr. Marion 
Kritikos referieren. SAL

Modernste 
Räumlichkeiten

Die Klinik an der Mo-
zartstraße 14a-16 verfügt 
über freundliche Ein-, 
Zwei- und Drei-Bett-Zim-
mer, zehn moderne Ope-
rationssäle, einen neuen 
Trakt für Funktionsdia-
gnostik, Räumlichkeiten 
für ambulante Behand-
lungen sowie über einen 
lichtdurchfluteten Ein-
gangsbereich. Ein neuer 
Schwerpunkt wurde 2002 
mit der Eröffnung der Am-
bulanz für kosmetische 
Dermatologie, dermatolo-
gische Lasertherapie und 
Liposuktion (Fettabsau-
gung) gesetzt.  SAL

Viele Vorurteile stehen 
einer Behandlung von 
Krampfadern im Weg. Eines 
von ihnen besagt, dass über-
gewichtige Menschen besser 

die Finger von operativen 
Eingriffen lassen sollten, da 
bei ihnen die Gefahr einer 
Thrombose besonders hoch 
sei. Eine rundherum falsche 
Annahme, wie die Chefärz-
tin der Klinik, Dr. med. Mar-
git Broermann, betont: „Die 
körperliche Konstitution 
spielt bei der Entfernung von 
Krampfadern keine Rolle. 
Übergewichtige Menschen 
können genauso behandelt 
werden wie normalgewich-
tige.“ 

Es komme vielmehr auf 

die geeignete Therapieform 
an. So rät Dr. Broermann bei 
dieser Personengruppe un-
bedingt zu einem stationä-
ren Aufenthalt. „Wir können 

nachoperativ eine intensive 
Venenpflege betreiben, et-
wa durch den Venenwalker. 
Auch ist die Gefahr einer 
Thrombose bei ambulanten 
Verfahren größer.“

Eine weitere irrige An-
nahme besteht darin, dass 
Krampfadern-Operationen 
angeblich nur im Winter vor-
genommen werden sollten. 
Grund: Durch die Hitze im 
Sommer komme es zu un-
erträglichen Nebenerschei-
nungen wie Hautjucken so-
wie Komplikationen. Auch 

diese Vorstellung entspricht 
nicht den Tatsachen, wie die 
Medizinerin ausführt: „Heut-
zutage können Krampfadern 
in jeder Jahreszeit, auch im 
Sommer, ohne Komplikatio-
nen behandelt werden. 

Kompressionsstrümpfe 
werden speziell beschichtet, 
sodass sie im Sommer sogar 
kühlen.“ Es sei vielmehr so, 
dass Krampfadern gerade 
an heißen Tagen besonders 
Probleme verursachten. Ist 
die wiederholte Durchfüh-
rung einer Venenoperation 
nicht gefährlich? Auch auf 
dieses Vorurteil hat die Chef-
ärztin der „Artemed“-Klinik 
in München eine eindeutige 
Antwort: „Nicht in den Hän-
den eines erfahrenen Venen-
spezialisten.“ Bei gegebener 
Indikation ist sie oftmals so-
gar erforderlich.

Die Angst, dass eine Ope-
ration nur unter Vollnarkose 
möglich sei, kann Dr. Broer-
mann ebenfalls zerstreuen: 
„Eine Vollnarkose ist nicht 
notwendig. Die Operation 
findet in örtlicher Betäu-
bung statt. Die Vorteile sind 
klar: Schmerzfreiheit wäh-
rend und nach der Operati-
on, kaum Blutergüsse, Herz 
und Kreislauf werden nur 
wenig belastet, und der Pa-
tient kann unmittelbar nach 
dem Eingriff aufstehen und 
umhergehen.“  SAL

VON WEGEN „NICHTS FÜR ÜBERGEWICHTIGE“: 

Aufräumen mit 
Vorurteilen

Architektonisches Schmuckstück der Klinik:  Der Aufgang in 
Form einer Wendeltreppe.

BLICKPUNKT VENENTHERAPIE IN DER ARTEMED FACHKLINIK MÜNCHEN:

Der Spitzenreiter bei der  
Bekämpfung von Krampfadern

Seit 1994 gehört die Artemed 
Fachklinik in München zum 
Klinikverbund mit weiteren Ve-
nenzentren in Bad Oeynhausen  
und Hamburg. Untergebracht 
in einer alten Prachtvilla im Kli-
nikviertel im Herzen von Mün-
chen, feierte die älteste chir-
urgische Privatklinik im Jahr 
2005 ihr 100-jähriges Bestehen: 
Am 9. Februar 1905 genehmigte 
die königliche Polizeidirektion 
München die Einrichtung einer 
chirurgischen Privatheilanstalt, 
der ersten Münchens. 

Damals verfügte das Haus 
über 13 Betten und zwei Kin-
derbetten. Durch permanente 
Um- und Anbauten in den fol-
genden Jahrzehnten standen 
bald drei- bis viermal so viele 
Betten zur Verfügung. Heute 
sind es 76, die Artemed Fach-

klinik ist das größte Venen-
zentrum Süddeutschlands. 
Alle modernen Diagnostik- 
und Therapieverfahren der Ve-
nenmedizin werden hier unter 
der Leitung von Chefärztin Dr. 
med. Margit Broermann ange-
boten.

Im Verbund mit ihren Arte-
med-Schwesterkliniken ist die 
Fachklinik München auf dem 
Gebiet der Venenchirurgie welt-
weit führend: 4500 Operatio-
nen, 500 Verödungen und 6000 
Venenuntersuchungen pro Jahr 
in der Münchner Klinik – die 
Zahlen sprechen für sich. Der 
Eingriff erfolgt ambulant oder 
in einem zwei- bis dreitägigen 
stationären Aufenthalt.  SAL

Die „Artemed“-Fachklinik 
an der Mozartstraße 14a-16 
behandelt Patienten sowohl 
gesetzlicher als auch priva-
ter Krankenkassen. Unter der 
Nummer 0 89 / 5 14 09 - 0 (Fax 
0 89 / 5 14 09 - 167) können sich 
Interessierte direkt an die Klinik 
wenden. Dort erfahren sie auch, 
ob eine Überweisung durch den 
Hausarzt erforderlich ist. Die 
Klinik im Herzen Münchens ist 
bestens zu erreichen, sowohl mit 
dem Auto als auch mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln.

Mit dem Auto zunächst 
Richtung Hauptbahnhof fah-
ren, dann in die Bayerstraße 
abbiegen. Von dort aus geht es 
in die Goethestraße, dem Stra-
ßenverlauf bis zum Goetheplatz 
folgen und dort rechts in die 
Mozartstraße abbiegen. Mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln: die 
U3 Richtung Fürstenried West 
oder die U6 Richtung Klinikum 
Großhadern benutzen.

Jeweils an der Haltestelle 
„Goetheplatz“ aussteigen, von 
dort aus sind es noch fünf Mi-
nuten zu Fuß zur Klinik. Nähe-
re Informationen gibt es auch 
im Internet unter  der Adresse 
www.artemedmuenchen.de.  SAL

Im sogenannten Aufwachraum blickt der Patient nach der Opera-
tion auf freundliches Rot.

Chefärztin in der Artemed Fachkli-
nik: Dr. med. Margit Broermann.

Der Empfang der Klinik ist erst vor kurzem neu gestaltet wor-
den.

Dr. Margit Broermann demonstriert den sogenannten „Venen-
Walker“. Fotos: sal

Die Artemed Fachklinik in der Mozartstraße in München ist führend auf dem Gebiet der Venenerkrankungen.

Informationsvorträge 
von Spezialisten


